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Alntlicher Theil.
^hre Majestät die Kaiserin und Königin haben die

> ^nu Karoline Freiin v. W a l t e r s l i r c h e n zu W o l f s -
^ l g , geb. Gräfin Hunyädy v. Kethc>ly, zu Allerhöchst-
e r Palastdamc allergnädigst zu ernennen geruht.

bi)üs^ ' l. und k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
^cyllunlerzeichnclem Diplome dem k. niederländischen
^enetlllconsul und Chef des t. l. priv. Etablissements
^ r Industrie und Kunst. Friedrich R o s e n b e r g , als
"mer des Ordeils der eisernen Krone dritter Klasse in
""nabelt der Ordcnsstatuten den Rltterstand alleranä-
"«st zu verleihen geruht.

ties'l, ^ ^ ^' " " ^ l- Apostolische Majestät haben dem Guls-
ei'tzer B<Ua v. T a r n o c z y zu Also-Lelusz die t. l.

"«Mmererswürde allergnüdigst zu verleihen geruht.

l . ^ s ^ ^ ' l""b k. Apostolische Majestät haben mit Aller,
^ s t " Entschließung vom tt. October d. I . den k. l.
m-°n^<^ ?^ . °"ber°rdentlichen Professor der Funda-
menl ̂ -Theologie an der theologischen Famltät in Wien
Dr. Mamn B a u e r zum ordentlichen Professor der
Dogmatll an derselben Facultät allergnüdigst u erneu-
en geruht. I ireiek m.p.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat eine
"hrerstelle am Gymnasium in Laibach dem Professor
am Gymnasium zu Fiume Friedrich H a l c l j verliehen.

Kundmachung
womit der Erlaß der l . l . Landesregierung vom 27lcu
September 1871 , Z . 6820, betreffend die Aenderung
°er für den Hauptschub zwischen laibach und Graz

bestehenden Direclioregeln, betannt gegeben wird.

I m Einvernehmen mit den LandcSauSschüssen des
verzoglhums Krain und des Herzogthums Slelermart,
nnn lm Einvernehmen mit der l . t. Statlhaltcrei Graz
"t>en die wegen Beförderung de«> Hauplschubes millelst

"er Elftnbahn auf der Route Laibach-Graz mit dem
Klasse der Landesregierung vom 15. März 1857, Z . 3 ^ i ( 1 ,
ellllutt gegebenen Directivrcgeln hiemit nachstehend ab-

umändert:

wüc</ ' , ^ " Haufttschub von Laibach nach Graz geht
sick?^ ^ Mittwoch und Samstag Morgens unter Auf-
^ l eines SchnbbegleiterS mit dem g e m i s c h t e n Eisen-

2. An den darauf folgenden Tagen, d. i. Donners-
"9 und Sonntag, escortirt derselbe Schubbcglciter die

" ' Graz übernommenen, in der Richtung gegen Laibach
«u instradirenden Schüblingc ebenfalls millelst des um
halb ellf Uhr Vormitlaas abgehenden gcinischten Zuges
Nach laibach oder an die ZnchchenstlNioncls. wo dieselben
llbzusetzcn sind.

3. Die von Laibach abgehenden Schüblinge werden
'n Laibach mit dem Morgcnbrotc versehen und erhalten,
!°N)ie die von denZwischenstationcn L i t la i , Steindruck und
^lUi mit dem Hauptschube nach Graz abgehenden Scyüb.
Ul'ge. die Mittagslost in Graz.

4. Die von Graz in der Richtung gegen Laibach
senden Schüblinge empfangen die Bespeisung in Graz

^"d das Abendbrot, je nach der Instradirung. entweder
"! einer der Zwischcnstationcn oder in Laibach,

in w ' ' ^ ' ^ Bestimmungen treten mit 15. October d . I .
s^ ^u lsamle i t , und blcibcn im Ucbrigen die den Haupt-
^ z w i s c h e n Laibach und Graz betreffenden, mit dem
bellln ? " Landesregierung vom l 5 . M ä r z I857,Z.89<)0,

" " l gegebenen Anordnungen aufrecht.

K a r l v. W u r z v a c h m. >.,.,
l . t. Landcepräsident.

Kundmachunst.
Oraan^^ ^ ° ^ ^ ^' Finanzministerium hat im neuen
nebm,r . " ^ ^ Stenerämler in Krain zu Steuercin«
bourp " ^ " ^ ^'° Slcuercinnchmer: Joseph Ta-
nebmp^ " ' ^ . ̂ " ° " ^enar tschi tsch; zu Sleuerein-
PadpV Z ! ° " ^ blasse die Steuereinnehmer: Joseph
S H > n / s ^ v ^ ° o " l " ' ' ' c ^ h ^ ^ E isner . Johann
' 5 o X ^ ' ^ ^ Guldc npre in . Malhiius ssurlan,

° p K r a t o c h w i l l Ma.hias P i n l . Joseph Su<
W cr ' ^ ^ ' ^ ^ ' K " " " Pet e r l i n . Friedrich
^oscvl, ^ " ^ ^ ^ ^ « ' ^ " "ph P f e f f e r e r und
° ' A . m I " ' ^ sümmttuh ^ „ i t i o . dann den Steuer !

»comlolor Franz S l o f i c provisorisch; ferner zu
^tcueremnehu.e'n dritter Klasse die S t e u e r e ^

Stephan W r u ß , Johann K l e m e n ö i l , Rudolph
We i t , Ignaz R o s e , Wilhelm N i t s c h . Joseph P o .
t o l a r , Eduard H a y n e . Johann S l o la und Johann
S c h u b i z , dann die Steueramtscontrolore Ignaz
Z i e r e r . Ferdinand F ischer , Anton Papefch und
Joseph R o l l e r , sämmtlich definitiv, dann den Steuer-
amtscontrolor GartholomäuS M i k l a u c i c provisorisch;
endlich zu StcueramtScontroloren erster Klasse die
Sleueramtscontrolore Anton P i S l a r und Johann
B e n e d i k t definitiv ernannt.

K. l . Finanzdircction Laibach, am 14. October 1871.

Ve ro rdnung der k. k Zinanzdirect ion fü r K r a i n
vom « 5 . August » X 7 > ,

Z, 6932,
betreffend die Erwerbsteuer.Vehandlung der im Lande her-
umziehenden Fenster- und Kesselflicker (Schwarzklempncr).

M i t Beziehung auf die Bestimmungen des öster-
reichisch, italienischen Handelsvertrages vom 23, Apr i l
I8 t t7 und nach dem Schlußvrotololle zu diesem Ver-
trage (R . G . B l . 18<>7. Nr . 108 und 110) unterliegt
es nach der Eröffnung des t. l . Ministeriums des Innern
und jenein für Handel leinen» Anstünde, daß den im
Lande herumziehenden Fenster- und Kesselflickern (Schwarz,
llcmpnern) aus dem italienischen Districlc Auronzo, in-

^ sofcrnc dieselben nach dem Inhal te ihres Reisepasses oder
ihrer sonstigen Legilimalions-Urlunde zu dem erwühnten
Geschäftsbetriebe berechtigt erscheinen, die Ausübung des-
selben gestattet werde.

I n Bezug ans ihre Erwerbstcucrpfiicht sind diesel-
ben zufolge hohen Finanzministcrial-ErlasscS vom 2!<tcn
J u l i d. I . , Z . 3 1 2 0 0 / cbcnfo wie Hausierer und die
denselben glcichachaltcncn, im Umherziehen zur Ausübung
gelangenden Bcschäftiaungsrechtc. a l s : Musicanlcn. Eo-
möoiantcn, Seiltänzer. Strazzensammler, sofernc das
Samwcln sür eigene Rechnung geschieht, u. dgl. zu lie-
handeln.

Der l . l . Finauzdirector:
v. P o s a n n er m. p.

Nichtamtlicher Theil.
Stimmen nbcr >as Ausgleichs-Elabgrat.

W i r machen unsere Leser heute mit den Aeußerungen
des „ K r a j , " eines Organs der Major i tä t der polnischen
Bevölkerung bekannt. Der Entwurf, sagt das B la t t ,
erstrebe für Böhmen etwas, wozu jedes Vo l l ein unbe-
strittenes Recht habe, — dic Autonomie; zugleich aber
sorge er dnfür. daß es fest j>, das System der anderen
Königreiche und Länder eingefügt werde, und leiste
damit der E i n h e i l Genüge. Er verletze durch nichts
den ungarischen Ausgleich; die Ungarn würden im Falle
der Ausführung des Projcclcs nicht einmal spüren, duß
in Eisleilhanicn sich etwas verändert hat Durch die
Thatsache eines autonomen Böhmens werde aber eine
Tr ias geschaffen, die nur eine natürliche EonscPicnz des
Dual ismus sci, und die ebenso natürlich die Föderation
zur Folge haben werde. Die Polen mcmt das B la t t ,
lönntcn mit dieser Veränderung ganz zufrieden sein;
der Dual ismus habe die Centralisation gebrochen, der
böhmische Ausgleich werde sie vor der Gcrmanisalion
bewahren; die Föderation werde auch ihnen ciu größeres
M a , ; der Autonomie bringen. Die Aufgabe der ftol<

fluschen Delegation werde es fein, im Namcn GalizicnS
den grosicn Act zu ratif icircn, der sich in Wien vollziehen
werde.

. »Kra j " fährt f o r t : „Heule fehl lediglich eine ein.
zigc tz-tadt der vernünftigen und gerechten Entwicklung
Qestcrrc«chs auf dem Wcgc dc« Föderalismus Hindernisse
entgegen, nämlich - ^ Wien. Ader wer ist diese Stadt?
Repräsmtirt sie irgend eine Nat ion? Is t sie der Aus-
druck cittts höheren Culturgrades? M i t dichten. Wer
diese Stadt gut lcnnt. der weiß. daß auf der dichten Unterlage
der bedrückten und gepeinigten slavischen Bevölkerung sich
dort eine geringe und dünne Schichte wahrhafter Wiener
befindet und erst üb^r denselben eine dicke Schichte
Solcher sich brcitmacht, die aus allen österreichischen
Landen herbeigeströmt, dic voi, Bach erzeugt, unter
Schmerling verzärtelt und zu G'Slra'S Zeilen reich
wurden. Dieser Haufen von Börsianern und Gcld-
menschen, der heute in W,en tonangebend ist; dieser Haufe
der, des Vaterlandes und der Nationalität bar, Deutsch«
lhum heuchelt, von dem jedoch die Deutschen nichts
wissen wollen; dieser Haufe von Schreiern, der in den
Salons der erst lctzhin aufgebauten Palüstt sich'S bequem

macht, vom Schweiße und der Arbeit der österreichischen
Völker lebt und deren lebensfähige Säfte aussaugt —
dieser Haufe geberdet sich in seinen Lärm machenden
Demonstrationen wie toll . . . warum? . . . weil er
befürchtet, daß die auS der Lethargie erwachten slavischen
Völker Oesterreichs ihm die widerrechtliche Beute weg-
nehmen und der steten Ucbcrvortheilung und Beraubung,
deren Opfer sie sind, ein Ende machen werden. Die Ve«
sorgniß, große Einnahmen und die bisherigen Erwe«bS-
quellen einzubüßen, sobald Wien aushören sollte, die Een«
lraltasse der Monarchie zu sein — das ist der Grund
der verbissenen Demonstrationen und scharfen Opposition
WienS. Allein diese Oppsiotion hat nur eine Bedeutung,
weil politisches Vorurtheil und die Macht der Gewöhn-
heit Wien einen ersten Rang im Staate verleihen.
Lasse m a n P e s t , P r a g , L e m b e r g , L a i b a c h
d a s P r i v i l e g i u m e i n e r ä h n l i c h e n V t e l l u n g
zu T h e i l w e r d e n , u n d d i c D e m o n s t r a t i o n e n
d e r P r o v i n z st a d t W i e n werden ein gewünschter

, Artikel für Zeilnngsschreiber sein, jedoch oberhalb des
Striche« leine Erwähnung verdienen."

Der „ E z a s" schreibt: „D ie Krönung in Prag
ist ein Zeichen, daß die Föderation fortwährend aus«
drucksoollcrc Gestalten annimmt, oder richtiger, daß sie
die Gcstaltcn erucuert, die u r s p r ü n g l i c h existirlen; der
gegenwärtige Zustand Oesterreichs ist eigentlich die Frucht
jenes Systems, daß alle Kräfte und Vorrüthe der Mo«
narchic erschöpfte, um sie gegen ihre Natur und zum
Trotz ihrer historischen Basis zu organisircn: Dieses
System zu ändern, ist unausbleibliche Nothwendig»
kcit."

Das serbische B la t t „ J e d i n s l v o " nennt den
Dual ismus als Staatsform für Oesterreich«Ungarn
absolut schädlich, weil er eben blos den Deutschen und
Magyaren zu Mt tc lommt. so daß die übrigen Nalio»
ncn dadurch vom Throne weggedrängt werden.

Die „ T a g e s - P r esse" ist von guten österreichi-
schen Patrioten mit der Absicht gegründet worden, der
Wiederherstellung des inneren Friedens vorzuarbeiten,
dem Gedanken des A u s g l e i c h s die Wege zu bahnen.
Von diesem Gedanken erfül l t , bekämpfte sie die Ellque
welche jeden Ausgleich, jede Concession au die Autono-
mie der größeren Länder des Reiches principiell p e r -
h o r r e s c i r l e . Sie war es, die die llügliche Po-
litik der Clique am schärften lr i t isir le, die jämmerlichen
Int r iguen des Herrn Herbst gegen D r . G is l i a scho-
nungslos enthüllte, ^ sie hat das Programm aus'
gestellt: A u s g l e i c h mit Gali^ien. Einführung der
d i r e c t c n Wahlen für den Neichsralh, Mündung
einer festen deutsch-polnischen Partei, welche stark genug
ist, das parllnncntarischc System aufrecht zu erhalten und
den Widersachern der Verfassung mit Nachdruck die
Spitze zu bieten. I h r Erfolg war nach allen Seiten
hin ein aroßcr. Das Ministerium der Eliquc fiel, ohne
daß man sich in der Bevölleril^g weiter um dasselbe
gekümmert hätte.

DaS . . V a t e r l a n d . " ein «reucr Anwalt deS AuS,
gleichs, sagt: „Unsere l i b e r a l e n Zeitungen tobln und
lärmen wegen der Adresse des böhmischen Landtages und
ihrer Beilagen. Wer konnte nur zweifeln, daß cS so
kommen werde! Es wäre eben so aclommc», wie immer
die Aeußerungen dieses Landtages gelauttt hätten. Son«
dcrbar ist nur. daß jene Zeitungen sich von dem I n «
halte der lange nngcduldig erwarteten Elaborate über«
rascht zeigen. Das ist offenbar nur journalistisches M a -
növer; unmöglich konnten sie, konnte irgend Jemand,
der den Gang der Ereignisse nur mit einiger Aufmerk-
samkeit und Sachlenttlnib beobachtet hat, glaube», daß
der böhmische Landtag etwas «Inderes liefern werde, als
ein entschieden „söberalistifches" - das ist einmal o,e
bereits cinacbürgcrlc Bezeichnung - P r o M der Recon-
struiruna unserer so sehr in Verwirrung gebrachten Ver-
assungsverhällnisse. Ucb.rraschen konnte die Wiener Jour-

nalisten, die einmal an die staatsmännischc Befähigung
der staalsrcchtl'chcn Opposition nicht glauben wollen,
weil sie sich vor ihr mit Recht fürchten, nur, da5 das
Elaborat ein so gründliches, reiflich durchdachtes und mit
so viel Mäßigung ui,d Vorsicht verfaßtes ist. Dami t
ihr kurzsichtiges Publicum diese Vorzüge nicht erkenne,
deshalb heucheln sie Ueberraschung über dessen föderalisti-
schen Inha l t und suchen namentlich die Fundamental-
Arlikel, den wesentlichsten Theil der Vorlagen als ein
unerhörtes, kopfloses Werk überstürzender Arro'aünz dar.
zustellen." " °

I n Betreff der Polen vermeint das ..Vaterland"
versichern zu können, daß ihrerseits den stundameli/al-
Artikeln freudig zugestimmt werden wirb. Die S " » " .
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listen betrachten die Q u o t e « f r a g e als Stein deS
Anstoßes innerhalb der autonomistischen Partei. Sie
vergessen aber, daß die Quoten, nicht wie die „N . Fr. Pr."
hartnäckig behauptet, nach dem dou M i z i r der Böhmen,
sondern vermittelst Vereinbarungen festgestellt werden,
wobei Galizien offenbar ein gewichtiges Wort mitzu«
sprechen haben wird.

Der „ T a g e s b o t e aus M ä h r e n " meldet:
„ I n manchen nicht czechischen. sondern deutschen Kreisen
achtet man die Ausgleichsbestrebungen der Regierung
und ihre Energie. Die Furcht vor Slauisirung ist
nicht vorhanden, seitdem man sieht, wic der Landtag
u n p a r t e i i s c h beide Nationalitüten beachtet und schätzt.
Das Gebahren des Landtages, des Landesausschusses ist
der beste Beweis für die Schwankenden oder Verhehlen,
daß an eine Schädigung der Deutschen nicht gedacht
wird. Es hatte aber auch lein Landtag, mit Ausnahme
von Vilhmen, solche Gelegenheit, seinen Rechtssinn, sein
Bitligleitsgefühl zu zeigen, als eben der mährische Land-
tag, der so wenig Fragen von allgemeinem, politischem
Interesse behandelte, ubcr dafür auf dem Gebiete der
Schule und Voltswirlhschaft eine Unzahl von wich»
t i g e n Angelegenheiten erledigte, die daS nationale
Interesse oft ticf berührten und stets im gerechten Sinne
entschieden wurden, wenngleich manchesmal die Erinne»
rung an so manche Unbill, die von der Clique erduldet
wurde, herbe Worte in den Mund der Berichterstatter
legte." —

Ein n o r d d e u t s c h e s Blatt äußert sich also:
„Indem wir uns nun die Hauptpunkte deS Ausgleichs«
wertes, namentlich die „Fuudamental'Artikcl" ansehen,
begreifen wir wahrlich nicht den Wuthausliruch, in den
die Wiener Zeitungen gegen Hohenwart verfallen.
Wir, die wir nicht inmitten dcr Aufregung und Leiden-
schaften der unmittelbar Betheiligten stehen, sind wohl
in der Lage, die Sache selbst r u h i g e r und unbe-
f a n g e n e r zu prüfen und zu beurtheilen, und gelangen
in tier That zur Ueberzeugung, daß die Punltationcu
unbestreitbar Au l n ü p f u n g s p un t tc zu einer patrio-
tischen Behandlung der Fragen bieten. Mehr bedarf es
vorläufig auch nicht. DaS übrige wird sich im Reichs-
tage finden. Es lommt, scheint uns, nicht darauf an.
ob die Punktationen mehr oder weniger an der jetzt be-
stehenden Verfassung zu ändern beabsichtigen, sondern ob
diese Veränderungen g u t , h e i l s a m und nützl ich
sind. Darüber, ob die Deutschen in Oesterreich unter-
drückt und die Czcchcn zur herrschender Nation gemacht
werden jollcn, entscheiden dic Punltationcn uuscres Er-
achtens gar nicht."

DaS „östcrr . J o u r n a l " schreibt: ..Das AuS-
gleichs'Elaborat des böhmischen Landtags hat die aus-
drückliche Zustimmung dcr Landcsvertretungen von Mäh
ren, Tirol. Kram und Dalmalien erhalten. Galizien hat
sich schon früher für den NuSglcich ausgcsprochen und
der Landtag vou Obcrösterrcich hat zugesagt, die Rcgic-
rung bei dem großen Werke der Versöhnung zu unter-
stützen. Außer solch' unbedingten Kundgebungen für den
Ausgleich liegen Proteste der Minoritäten aus den Land-
tagen von Schlesien und Stciermcnt gegen die centrali-
stischcn Manifestationen der betreffenden Majoritäten
vor. Entschieden treten also nur die Vertrctuligslölper
der zwei kleinen Länder Salzburg und Harnten und
Niederösterreichs gcgen den Ausgleich auf, und ihnen zu
Lieb wird die Regierung nicht eine Bahn verlassen, die
zum F r i e d e n unter den Völkern im Innern und zur
Macht des Gesammtstaates nach Außen hin führt."

Die „Nugsb . A l l g . Z t g . " bemerlt sehr richtig:
„Wir haben uus stets gegen die von den Verfassungs-
treuen beliebte Taktik des passiven Widerstandes ausge-
sprochen; wer überhaupt noch unbefangen urtheilen kaun.
muß fchon heut erkennen, daß die Deutschen gefeh l t
haben, als sie den Prager Landtagssaal verließen. Wäre
eS nicht angemessener, nützlicher, politischer gew.se>,, dort
die czechischen Entwürfe zu bekämpfen, den Widersiun
hervorzuheben, die Gefahren für die Macht und Einheit
dcs Reiches zu signalisuen, die Nachtheile, die für die
übrigen Länder aus dem böhmischen Verfassungsentwurf
erwachsen, klar zu legen und nur Schritt für Schritt
zu weichen? Gewiß wären die Deutschen stets nieder-
gestimmt worden, aber ist denn eine Minderheit, die
niedergestimmt wird, auch schon geschlagen? Der
Kampf der Deutschen im Pragcr Landtagssaal hätte
einen Wiederhat! geweckt bis in die höchsten Kreise hin-
auf; die Zeit, die damit ausgefüllt worden, hätte allen
Freunden und Alliirten Stellung zu nehmen gestaltet,
jede Niederlage wäre ein m o r a l i s c h e r T r i u m p h
geworden. I n Folge ihrer Taliik müssen sie nun den
Kampf in den Zeitungen führen, die hier nicht das
Viertel des Gewichts genießen, wie Verhandlungen con-
stitutionellcr Körperschaften, oder den nicderösterreichischen
Landtagssaal zum Kampfplatz sich erwählen — wo sie
nur wiederholen können, was in den Zeitungen gesagt
wurde, und dabei in leidenschaftliche Stimmung gerathen,
mit der sie gerade das Entgegengesetzte von dem erreichen,
was sie zu erreichen bestrebt sind."

E'M P r a g e r Correspondcnz meldet: „Die Symp-
tome der ausgleich«freundlichen Stimmung unter dem
deutschen Theile der Bevölkerung Böhmens mehren
sich so sehr und m so unerwartet umfangreicher Weise,
daß ich cs aufgegeben habe. regelmäßig über die Zu«
stimmungsadrcssen an den Landtag und die Mißtrauens-
vota gegen die 71 deutschen Abgeordneten, welche den

Landtagssaal verlassen haben, zu berichten. Es ergibt
sich indessen aus der großen Zahl dieser Kundgebungen,
daß bei den künftigen Wahlen wenigstens in den meisten
deutschen Landgemeinden ausgleichsfreundliche Abgeordnete
gewählt werden. Von einigen Bezirken sind die Miß-
trauensvota direct an die betreffenden secession istischen
Abgeordneten geschickt worden. Die Herren fahren nichts'
destoweniger fort, den Wünschen ihrer Mandatare aufs
directcste zuwiderzuhandeln."

Auch die u n g a r i s c h e n Journale beschäftigen sich
in hervorragender Weise mit den AuSgleichsangelegenhei-
ten. I m « H o n " ermähnt Iotai die Deutschen zu
größerer Nachgiebigkeit gcgen die Nationalitäten. „Man
möge bedenken, welche Conzessionen Ungarn an Eroatien
machte, und Ungarn habe doch wohl allen Grund, für
feine Nationalität zu fürchten. Die Deutschen aber, im
Besitze von Wien, einer Stadt, die Berlin überflügelt
und mit Paris wetteifert, in dcr Nähe von 40 M i l -
lionen mächtiger Stammesgenosscn und im Besitze end-
lich der ersten Staatsgüter in der Gesammtmonarchie.
haben von den Czechen und Slovenen nichts zu befürch-
ten. Wenn Uugarn in so glücklicher Lage wie die Deut-
schen Oesterreichs sich befände, es würde den Nationali-
täten Alles das gewähren, was die frcic Schweiz dcn
ihrigen gewährt. Ucberhauftt sci es nur recht und billig,
daß die Deutschen nicht immer nehmen, sondern endlich
auch etwas geben. Dagegen erwartet Io la i auch von deu
Böhmen größere Mäßigung als bisher."

Dcr „ W a n d e r e r" schöpft aus polnischen Blättern
unter anderem folgendcu Appell zum Ausgleiche: „Wenn
der sluSgleich tcin leeres Wort, wenn die neue Ver«
sassuug Oesterreichs lein inhaltloses Stück Papier blei-
ben soll, so müssen wir trachten, die dem Ausgleiche zu
Grunde liegende Idee, d. i. die Annäherung dcr Na-
tionalitäten uusercs Staates an einander baldmöglichst
zu verwirklichen. Dazu ist nöthig, daß wir einander
besser tenncu lernen, als dics bisher der Fall war, daß
sich für uns der Begriff Oesterreich nicht auf das Weich-
bild ciner Stadt — fei es auch die größte und hervor-
ragendste des NcicheS, — noch innerhalb der Grenzen
einer Provinz bcschräutt bleibe. Es wird sich dcum zei-
gen, daß a l l e Theile in diesem Reiche ihre Existenz-
berechtigung haben, daß jeder nebcn seinen Schattensei-
ten gar manche Lichtseite besitzt, und daß der Streit um
den Vorrang zwischcu ihnen beinahe auf einen ähnlichen
Streit der Glieder des menschlichen Körpers hinaus-
läuft. Es ist ciue überflüssige Arbeit nachzusinnen, was
wichtiger sei, die Hand oder das Auge? Wohl deiu, dcr
beides hat/ Noch emcn großen Bortheil bittet dicscö
gegenseitige Bestreben nach Verständigung. Dic Folge
nuiß uämlich dic scm, daß mau sich überzeugn wird.
wie sehr alleu einzelnen Thcilcu Oesterreichs die Liebe
zur Gesammtheit innewohnt. Es ist lächerlich zu glau-
ben, daß irgend ein Thei! daS Monopol des Liberalis«
mus oder dcr Vaterlandsliebe besäße. Dieses Gefühl
des gemeinsamen Patriotismus ist dcr bcstc Kilt für die
untereinander zerfallenen Völker. Und was wohl zu er-
wägen ist, diese Liebe zum Gesammlvaterlande ist leine
platonische, ihrer eigenen Ursache unbewußte, sondern sie
stützt sich darauf, daß Oesterreich für alle seine Völker
unumgänglich nothwendig ist, und darin liegt die Ge-
währ für die Echtheit dieses Patriotismus.

Mögen diese endlosen Verhetzungen, die bisher das
tägliche Brot unserer Politik waren, endlich aufhören
und einer ruhigen, auf genauer Kenntniß der gegensei'
tigen Verhältnisse beruhenden Betrachtung Platz machen.
Dann wird Manches in einem anderen, Alles aber hoffent-
lich in rosige,em Lichte erscheinen."

Vcrüchtc ^ nur Gerüchte.
Seit mehreren Tagen beschäftigen sich die Journale

mit Gerüchten über politische Vorgänge, dcrcn Kenntniß
naturgemäß dcn publicistischcn Kreisen entrückt fein
muß. Was daher den Blattern an positive» Nachrichten
und Änhallöpuülten abgeht, wird iu reichlichster Weise
mit allen Hilfsmitteln naiver Phantasie oder gar übel-
wollender Berechnung gedeckt.

Die „Wiener Abendpost" bemerkt hierüber: „Wir
wollm von dcr Tendenz, die derlei Gerüchten zu Grunde
liegt, vorläufig absehen, allein eine ernste Erwägung
verdiei't wohl die Thatsache, daß solche in dem gegen-
seitigen Wetllampfe der Journale immer sich steigernde
sensationclle Meldungen nur allzu sehr geeignet sind
die Bevölkerung in fortwährender Aufregung und Oe.
unruhigung zu erhalten. Einen anderen Zweck erreichen
die Journale kaum und wir wüßten nicht, ob dies ihre
Aufgabe sein kann. Fragen wir jedoch, von welcher
Stelle diese Gerüchte ihren Ursprung genommen haben,
so gibt uns ein großes Wiener Moraenblatt vom
letzten Donnerstag, 12. d. M., hierüber Aufschluß.

Diefes Blatt debutirte !„ Form eines, in seinen
Spalten ungewohnten „Nachtrages" mit jenen Gerüchten,
die jctzt seit ciner Woche in der öffentlichen Discussion
vibriren. Zu unserer nicht geringen Ueberraschung er-
klärt nun Plötzlich dasselbe Blatt in seiner heutigen
Morgenausgabe, daß die ganze Bewegung eigentlich „ein
blinder Lärm" gewesen sei. Wie sich die heutige Mel-
dung mit jener der Vorwoche vereinen läßt, darüber
dürfte sich das von uns erwähnte große Blatt wohl
Auffchluß verschafft haben. Wir wollen nur constatireu,
wie hier die wichtigsten Slaatsfragen behandelt werden.

I n gewissen Zeiträumen wiederholen sich gewisse Ge-
rüchte mit staunenswerther Präcision, mit einer solchen
Präcision, daß auf der ganzen publicistischen Linie bald
auf-, bald abgewiegelt w i rd ; es ist dies die sensationelle
Ebbe und Fluth, wie sie in unserer Tagesliteratur sich
vollzieht.

Diese Bemerkungen gelten selbstveiständlich nur de»
journalistischen G e r ü c h t e n , wie sie der Tag bringt
und »oieoer beseitigt; wir vermeiden es, daS a c t u e l l e
Gebiet zu betreten, welches sich der Besprechung entzieht
und worüber sich die Journale, wie eines derselben heule
selbst zugesteht, vollkommen im Dunkeln befinden. Die
öffentliche Meinung wird sich, belehrt durch wiederholte
derartige Erfahrungen, von der Flut der jüngsten Nach'
richten nicht beirren lassen und es vorziehen, ihr Urlheil
nur auS Thalsachen zu schöpfen."

Wir wollen diesen Bemerkungen noch ein Tele-
gramm beifügen, wie solches dem „Ung. Lloyd" aus
Wien zugekommen ist: „Alle Gerüchte einer Minister«
trisis entbehren jeder reellen Grundlage; sie sind Pro'
ducte der Lüge und deS Börsenschwindels. Hoheuwart
und Beust stthen im vollen Vertrauen bei dcr Krone,
die unwandelbar das Bedürfniß cincr VerfassungS-Re-
Vision durch den demnächst zusammentretenden Reichs'
rath auf den Grundlagen des Rechtes und dcr Wahr-
heit, wie dieselben in der Mehrzahl dcr Vertrauens«
Adressen der Landtage ihre Begründung finden, aner-
kennt. I n diesem Sinne wird auch die Antwort der
Krone auf die böhmische Adresse lauten. Ungarns Pre-
mier-Minister beanständet dcn correcten Vorgang der
AusgleichS'Action in keiner Weise."

Politische Uebersicht. ^
Laibach, 10. October.

Zur Durchführung der G r e n z b e r i c h t i g u n s
zwischen der p r e u ß i s c h e n Provinz Schlesien und
Oesterreich ist, wie aus Troppau gemeldet wird, preußi-
scherseits bereits die betreffende Eoiumission ernannt
worden. Dleselbe wird sodann in Verbindung mit der
öslcrreichischerseits zu gleichem Zwecke berufenen CoM'
mission die Grenzen bereisen.

Die T h r o n r e d e d e s deutschen K a i s e r S ,
dcr stürmische Beifall, mit welchem sie im deutschen
Reichstage von dcn Voltsvertretern begrüßt wurde, sind
iu Anbetracht dcr großen Bedächtigkeit, mit dcr Fürst
Bismarck ähnliche Kundgebungen verfaßt, ciu gläuzuides
Zeugniß für die I n t i m i t ä t des Verhältnisses zwi-
schen Deutschland und Oesterreich. An die Adresse Ruß'
lauds, jener Macht, dic mau gtwohut war, als dcn zn-
verlassî sten Bundcsgeuoss.l, Deutschlands anzusehen,
werden wohl freundschaftliche Bemerkungen gerichtet, hin«
gegen die h e r z l i c h e n Beziehungen zu Oesterreich alS
zwingend gevote» geschildert. ES ist dies eine nicht un-
bedeutende Schwenkung in dcr Politik dcs deutschen
Reichskanzlers. M i t gewohnter Geschicklichteit, durch einen
richtig combinirten Rösselsprung beweist Fürst Bismarck
der Welt, daß man mit Nußland wohl auf g u t e m ,
gleichzeitig aber mit Oesterreich auf noch besserem
Fuße stehen könne. Die Thronrede dringt wie ein Freu<
den«, wie ein Sonnenstrahl inmitten der inneren dunl<
le» Krisen Oesterreichs : denn die freundschaftliche Wärme,
mit welcher der Kaiser von Deutschland der Beziehun
gen zwischen Oesterreich und dem neuen dculscheu Kai-
serreiche gedachte, soll auf die Beilegung des nationalen
Haders und Partcikampses elmuntcrnd willen.

Die „Times" analysirt die T h r o n r e d e dcS
Kaisers Wilhelm und sagt: „Die deutsche Nation hat
das Princip der Einheit unter dem Präsidium Preußens
vollständig acceptirt; das Lalü> kann vielleicht einen An-
griff von außen zu bestehen haben, es wird aber eine
inncre Zwietracht nicht mehr dulden." DaS Blatt
billigt die zugesagte Regelung dcs Müuzsystems und die
liberale Politik des Kaisers gegen Frankreich. SchlicßW
sagt die „Times": So lange Thiers am Ruder
blcibt, könne man nicht zweifeln, daß Frankreich sei^
Verpflichtungen halten uud das Geld finden werde, u>n
sie zu erfüllen.

Französische Blätter beschäftigen sich vorzugsweise
mit dcn Resultaten der G c n era l r at h Sw a h le« !
cs wird untcr Anderem betont, daß der Erfolg ^
bonapartlstischen Candidate« auf Corsica lein so "oll'
ständiger gewcsen, wie man vou vornherein voraussetzt
und daß mehrere Eantone der Insel geradezu ul'vc^
söhnliche Gegucr des Kaisers Napoleon als ihre ^
treter in den Generalrath schicken, während «lotenM
Anhänger desselben, wie Abatucci, Conti und Oallor
d'Istria. nicht durchdringen konnten. Die von der . .T lM^
über das Ergebniß der Wahlen im Allgelmincu acbraa^
ten Ziffern werden von der besser unterrichteten ..3»'°""
vielfach berichtigt. Dcm letzteren Blatte zufolge stc"
sich das Ergebniß am 13. d. folgendermaßen h e " ^ .
Bekannte Wahlen 185)0, kaiserliche <14 (die ..Times" 0«
eine dreimal größere Ziffer an), radicale 201, " lea"
stlschc, gemäßigt republikanische und coliservallv-liver
150l. Dem gencmntcn Journal zufolge gäbe eS ungci i
100t) Vallotagcn. AuS deu Wahlen dcS «. ^ c l ^ r ^
diejenige Partei ohne Frage mit übcrwicaeudsr ^ l ^
heit hervorgegangen, welche jede vorschnelle Lösung
NcgierungSfrage verwirft. ....,,..„

DaS „Journal des DebatS" macht dcn l icgum^
Klassen der Bevölkerung den Vqrwurf, daß 1"
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Wahlen gegenüber auffällige Apathie bekundeten, während
es doch ihre Pflicht fei, durch eifrige Theilnahme an
derartigen politischen Porgängen mit Hand anzulegen
an der moralischen und materiellen Verbesserung des
Schick/als ihrer weniger glücklichen und aufgeklärten
Mitbürger.

Der „Temps" bringt anläßlich der Oeneralraihs-
Wahlen „Griefe aus der Provinz," in welchen die E in-
drücke geschildert werden, die sich bei den Wahlen auf
dem Lande dem stillen Oeobachter aufdrängen und perio<
disch wiederholen. „Einige Tage vor den Wahlen," lcscn
wir in diesen Briefen, „werden unsere braven Hauern
mitten in chrcl! Arbeiten durch einc seltsame Invasion
überrascht. Während sie sonst mit den Stadtherren nur
auf dem Markte zusammentreffen, rücken diescllien plütz»
lich ale liebenswürdige und vertrauliche Gäste mit den
thrlichsten Gesichtern ins Dor f . i i lold wimmelt es von
Agenten allcr Glaubensbekenntnisse, die schönsten Zu«
lagen werden gemacht und die helligc» Worte: Eigen-
thum, Religion und Familie gehen van M u n d zu Mund .
Alier Politik und Poltswirthschaft sind unscien Bauern
fremde Wellen und jetzt wissen sie weniger als je, wem
sü ihr Ohr leihen foUen . . . Ein merkwürdiger S l cp t i '
cismus herrscht über Lehren und Personen. M a n hat
schon so viel erlebt, was wird man noch alles erleben;
man ist so oft verrathen worden, wem soll man ver-
ttaucn? Und doch kamen sie am 8. October in großer
Anzahl zum Scru t iu ium." Der „TcmpS" gelaugt zu
dem Schlüsse, daß das, waS vor ullcm noththue, die
Erzielung eineö raschen Umschwunges in der Po l ls -
erzithung sei.

I n Marseille ist das Gerücht verbreitet, cß scicu
U n r u h e n i n C o r s i c a auSgcbrochcn. Die M i l i t ä r -
behörde schickte am 1l'», d. ein Batai l lon ChasseurS nach
Ajaccio ad.

Die Gerüchte über in C o r s i c a auSgebrochcne
Unruhen sind übertrieben. Nnr in zwei Gemeinden
kamen einige Manifestationen vor unttr den Rufen:
„Es lebe der Kaiser!" und andere aufrührerische Rufe.
worüber die Untersuchung eingeleitet wird. Der außer»
ordeulliche Commissar Carl Ferry sollte am 14. d. in Äjac-
cio eintreffen. Die aus dem Golfe von Iouan abgega"-
gene Floltcnabtheilung ist auf Corsica eingetroffen und
hat ein Batai l lon Infanterie so wie Marinesoldalen und
die Schiffsmannschaft ausgeschifft. Die Unruhen flößcn
keinerlei Beforgmß e in ; die Maßregeln wurden nur ans
Vorsicht getroffen.

Die ojficicllc Zeitung meldet auS L o n d o n : daß
S i r Andrew Buchanan zum Botschafter in Wien, ^oro
Augustus Loftus zum Botschafter in Petersburg und
Odo Nussel zum Botschafter in Ber l in ernannt wurden.

Wlc die „Moskauer Zeitung" erfahtt. tonnen
a u s l ä n d i s c h e G e s e l l s c h a f t e n in nächster Zc i l
nicht leicht Gelegenheit haben, ihre Gcschäflsopcrationen
auch ans Rußland auszudehnen. D ic Rcglcrunrz soll
"Uschlossm sciu, jedes in diese Kategorie fallende Vlnsiu.
"cn smntcc Banken oder Äctiengesellschasten insolangc
abzulel.'ncn, als nicht der bezügliche Gesetzentwurf voll-
ständig ausgearbeitet und vom Kaiser sanctionirt sein
wird.

Aus der C o r l es s i tz l ln g (ddo. Madr id 16. d.)
verlautet: Zwischen ZoriUa und den Ministern ent-
spliuicn sich ^rörleiungen über die rcpublicanischen und
Monarchisch».'!, Principien. Herai entwickelt eine In te r -
pellation über die I i i t t lnat imlalc. Der Minister Cardan I
^antwortet die Interpellation und grcist die Inlerua»
lio»alc hestig an, welche er außerhalb des Gesetzes er-
klärt. Auf eine Interpellation ^aodara's crklärt der
Kllegsmuuster, die Soldaten habe« fich an keinerlei
üff^nllicheu Mainscstationcn zu bclhciligm, und habe er
in dlchm Snu,c Befehle ertheilt.

Weltausstellung 1873.
Aus die Einladungen, welche an die auswärtigen

Staaten zur B ^ c l l i g n n g an dcr Weltausstellung ergan-
Nen, sind ncucstcus entgegenkommende Erwiederungen
" " " Frankreich, I ta l ien und der Pforte eingelangt. Die
Ualic»ischc Regierung hat cincm Berichte dcr österrci^
^sch'ungarischeu Gcsandlschast vom l;. d. M . zufolge
b'e Elnlüdung zur Ausstellung in verbindlichster und
w c l l w i U i M r Wcisc bcantwoilc!. Die sranzösischc Re-
^ ' "uug in Pcrsllillcs hat die t. und l . Botschaft in
par,« lam Mit lhc i l l ing d,r,'cldci, vom ^'.. Oclobcr in
"/ luUlnh ^scl>t, daß die östcncich'schc Einladung an das
^" ""sttr iui,! für offcnllichcn Unterricht und das Han-
oelSmillislerium gclcitct wordc^ damit dieselben die fran-
zvstschcn InduslricUen und Künstler zur Betheiligung
""Nordeln, und die Pcrsichclung hinzugefügt, daß die
s,""zösische StaalSvcrlralluiig dic Förderung dcr Aus-
IlMulig eifrigst sich angelten sciu lassen werde. Die
Ilclreichisch-ungarischc Botschaft in Conslanlinopcl hat

c . ^ bllu N . October gemcldct, daß über eine eben cr°
>° gtc Entschließung dcö Sullcuiö dae türkische Gcsammt-
^nrstcrinm den Austin^ erhallen, die Vertretung dcö
uMschc,, Neiches bci dcr W,c>,cr AussttUung »ach dem

"vrul ldc der ottomamschtn B. lhn l i^ung au den AuS-
lttUungen von Vondo» und Puris cinzulcilen. Glcich-

, 6Mlg ,ft nuch von Seile des Sul tans einc Pcrcinbarung

° r Ressortminister mit dcm lürtischen Finanzministe-
l lum wc^cn A^cckung der lrjo>dc.<iche„ Auslaacn an>
o r d n e t worden.

i

Auf dem nunmehr vollständig einaeplankten Ans<
stellungsplatzc im Prater herrscht das regste Leben. Von
gutem Wel l l r bcqüniti^t setzcn die Genietruppen ihre
Arbeit rührig for l . Oer Gesundheitszustand der vier
Oenie-Acbcilscompaunien läßt nichts zu wüschen übrig
und ist im Vcrglcichl mi l den sonst bei den Truppen
bestehenden Sanitatsvcrhällnissen ein sehr günstiger u,
nennen. — Die Bestimmung, daß in allen nur mogli-
chm Fällen eine Accordarbei! plutz^ugrcifen hat. ver-
schafft der Mannschaft einc crho^le Älbeilözulage. wenn-
gleich als Basis hiezu die Mllitärb^ugcbühr und d̂ c
Gcbührcilvosschrift für 03S k. l . Hecr dient. Um die
ausgezeichnete:, Lcistunzcn der Gcnielruppcn zu beurthei-
len, muß man in Betracht ziehen, daß die Mannschaft
derselben, durch fortwährende Donauarbciten und Uebun-
gen beim Baue von Fcldschanzen in den Lagern und
Minen an Muskelkraft gestählt, ciue Arbeitsfähigkeit be-
sitzt, welche dcr gewöhnliche Erdarbeiter nur höchsl selten
zu erreichen vermng. M i t diesn besonderen Fähigteil
ist außerdem noch dic Gcschicklichtci« verbunden, selbst
im beschränkten Raume, wie dies bei den Fundamenti-
rungSarbeiten der Rotunde der Fnll ist. mit Leichtigkcit
zu arbeiten. I « der Mi t te dcS AusstellunaeplatzeS, in
welchem als Wcrtställc für den Bau der Rotunde die
Hütte aufgeschlagen wurde, welche früher zu den Bc-
leuchtungsplllbm der Mus« , , diente, gchcn die Fuuda-
mente für die Pfeiler dcS MiltelbaucS ihrcr bis zum
1. November festgesetzten Vollendung entgegen. Die
Mehrzahl dcrselocn ist bereits fertig. Unweit hicvon be--
findet sich — ein Rcchttck bildend - der Bauhof, in
wclchcm auch die Wachtslube und die geräumicic Küche
untcrcicbracht ist, in dcr, w . i l die Gunclruppcn sich sclbsl
vcipficgcn, die Ablochung stattfindet. — Von Seite dcr
Nord- und Staatsbahn haben die Tracirungen für die
Schienenwege begonnen, welche diese beiden Bahnen mit
dem Ausstellungsgebäudc verbli.dcu werden.

Der Gmcraldircclor dcr Ausstellung lchltc von dem
Ausflug: znrück, den er in Be^lcilung mehrercr M i t -
Lieder dcr laiserl. AnSstellungscommission und des B u -
rcauS nach Triesl zur Besichtigung der Ausstellung un»
lcrnoinmcn halle. Iusocsondcre war -s die Abtheilung
d.n' durch die Handclelammer ausgcsttlltcn Muster dcr
im Tricstcr Haudcl voltommcnden Waarcn, welche das
Iutcrcssc d:r Wiener Besucher in h o t M Maße in An-
spruch nahm; denn dicso AusstcUinig war gewissermaßen
als eine Probe dcr Ausführung dcr nach dem Pro
gramme für die WillauSslcllung 1873 beabsichtigten 5
„Darstellung dcS Wcllhandclö" in Scene gcsctzt worden.
Dieser Theil dcr Auö,icllui,g ist dein, auch sHo„, indem
er ein vollständiges B>ld all^r auf dcm Triestcr Platze
vo>komme»dcn Rohstoffe und Halbsabvicatc gibt, sür den
stachmann von «.rohem Interesse und wi rd . mi l den cr-
smdcrlichen statistischen Daten und graphischen Darstel-
lungen dcr Höhe drr Production, dcr Cm- und Auhsuhr
bcrcichert, auch für jedermann sehr instructiv und anrc«
s,cnd sciu. Die Wicncr Gäste fanden in Trieft bci den
Veranstaltern dcr Anestcllung eine seh'' freundliche Auf-
nahme. SamStag, 14. d. Abends veranstaltete dcr Herr
Statthalter Baron dc PrcliS eine S o i r ^ , welche I n .
tcnsfcnten dcr Mltausstcl lnug auö allen Kreisen Triesl's
vereinigte.

Wie die ..Corr. Schweitzer" vcrnimmt. istdcr Vau
der großen eisernen Haupthallc dcS Au^'tcllungspallistes
dcr in Wk'u von Hcrvn Rudolf Netckc lcp:nscnlilten
deutschen Firma Johann Caspar Harkort in Wcstphalen
über tragen worden. Die Halle wird cinc Höhe von 250
Fnß, rincn Dnrchnicsstr von :N0 Fuß habcn und von
'i0 ciscrucn. ^ ) Fuh hohen Säulcn gttragcn ,o:rdcn.
Dic Eiscnl'cstand!lMc des BaucS wiegen ^).<)W Ccnt-
ncr. B i s znm 15>. September !872 soll cr vollci'dct
sein. Die Ausführung dcs kolossalen Bams , dcr nach
einigen Wochcn beginnt, wird Hcir Ingenicur R. Stei-
ger leiten. Hcrr Stcigcr nionlirt gegenwärtig noch die
große Donaubrückc für die österreichische Nordimstbahn
bci Floridsdorf, welche, ebenfalls von Hcrnn Johann
Harkorl übernommen, der Vollcndung nahc ist.

Hagesneuigkeiten.
" ( H 0 fuach r i ch t.) Se. l. Hoheit dcr Kroupnuz

R u d o l p h besuchte am 17. d. auch dcu Landla^sjaal in
Linz, da« Tmidstummeninstilul, dic Echissöwcrftc des früheren
Nerchölachöabgcordnclcu Iguaz Mayer, dciS Atelier des
Hofbildhancrs Ries und die Fabriken in Kleinmlinchen.
Abends um halb 1» Uhr fand cm Fackclzug und ciuc Sere-
nade dcr Liedertafel „Frohsinn" stall. Die Abrcisc dcS
Kronprinzen erfolgte am 18. d. Morgens.

. ( I n t e r d i c t . ) Ee. Eminenz der hochwiirdigc
Cardinal.Fttrsterzbischof in Wien habcu die S l . S a l -
v a l o r s C a p c l l e iu Wien auS Anlaß dcö darin am
15.. d. abgchalteueu sogcuannlen alllatholischen GollcS^
dicustcs mit dem Imcrdicle belegt. ^ , .

^ ( Q u a l i f r c a t r o n s l i s t e n de r S l a b s ,
o f f i c i e r e . ) Da« Kriegsministcrium hat fur d,e QuoNN'
cationSlisten dcr Slaböofsicicre als Nurm aufgeslclll: 1. ^ay
jcdc Mundart, welche in crnem Truppentörpcr von meyr
als 20 Percent dcr au« dem zugewiesenen normale» ^
qänzungsrayon stanlmcnden Älaunschaft gesprochen wlid, c,i°
eine dcr Negimentösprachcll zu gelten Hal und daycr ^cruci-
sichnqung siudcn muß. 2. Ist in Regimentern «rn d«u!,cy r
Dienstsprache die Kenntniß einer zweilcn Mnndarl zum
Vesördcrungsauspruche in der Nangslour »ncht abjolut er«

forderlich, weil der Punkt des tz 35 der Veföroerungsvor«
schrrft nur von uichtdeulschen Nalionalspiachen des Trup-
penlörper«, welchem der V?lrefs?nde angehört, handelt, 3. Die
Uebergehung in der rangslvurlichen Beförderung wegen
mangelnder Kcnnlniß einer nicht deutschen NcMonalsprache
dcr Monarcdie bezieht sich gleichfalls nur aus dre im eige-
nen Truppenlörper nothwendige Nalionclsprache und h «
überhaupt nur dann Platz zu greifen, wenn der betreffende
Officier, sobald er an die Beförderungstour gclangt, schon
drei Jahre iu demselben dient und sich die Kenntniß der
NegimentSsprache in dem geforderten Grade nicht anaeeianet
haben follle, ^ u u

— ( A v a n c e m e n t . ) Die Vorschläge Über die Per-
sonalvercmderungen iul f. l. Heere fur den Monat No-
vember sind der Allerhöchsten Sanclionirung unterbreitet
Es sollen, sagt die . .N. M i l . Ztg,," nur 24 Oberlieute-
ncmts der Infanterie zu Hauptleuten ernannt werden, da
der Kriegsminister mit der Absicht umgeht, die Stellen
der mit WarlegevNhr belhcilten Officiere unbesetzt zu lassen.

(i,' a u d w e h r - O f f i c i e r s stel le n.) Ueber
Ansuchen des Ministeriums für LanteSverlheidigung ha,
das Finanzministerium angeordnet, daß die Gesuche der
dem Amtsbereiche des Finanzministeriums unterstehenden
Beamten um Verleihung von Landwehr - OfficierSstellen an
die unmittelbar vorgesetzte Behörde, derartige Gesuche von
Vearuten der Centralleitung dieses Ministeriums aber an
deren unmittelbaren Amtsvorstand zu Überreichen und voll
diesem unter Aeußerung, ob hinsichtlich des belrefsenden
Bittstellers der emer Einberufung sl'rr den Kriegsfall vor'
cmssichllich dessen Unentbehrlichkeit zur Fortführung der Ge.
schäftc geltend gemacht werden müßte, im ordentlichen
Dienstwege zur endgiltigen Begutachtung dem Finanzmini«
sterium iu Vorlage zu lningcn sind. I m natürlichen In»
tcressc dcS Landwehrinstilutes lann nur die Einreihung
solcher Personen gelegen sein, über welche in den gesetzlich
bestimmten Fällen dem LandeSverlheidigungsministcrium daS
Tisvositronsrecht unbedingt eingeräumt und gegen deren Gin-
rücken im Falle des eventuellen Bedarfes nicht Einsprache
erhoben werden müßte.

— l T H e u e r u n gSb c i t r a g f ü r S U d b a h n -
de a mtc. ) Der Verwaltungsralh der Südvahn hat den
verheirateten Beamlen der niederen GehallSlalegorien einen
ThenerungSbeilsag und eine Quarliergelderhöhung bewillig».

— (^tuh r I r a n l h ei t . ) I n den Gemeinden Tol l
und Tnfa i l des Bezirkes Ci l l i siud bis zum 24. Seplem»
der 563 Persoucu (247 Männer, 112 Weiber und 204
l inder) an der Ruhr erkrankt; hievon 429 (218 M, , 90
W. , 121 K.) genesen, 82 (7 M . , 9 W.. 00 K.) gestor-
ben und 52 (22 M . , 1!'. W. , 17 K.) im Krankenstand
verblieben.

— ( H u r U nsrche r l) c i t aus dcm ^ 'ande. )
I n dcr Rächt zum 1<», d. drangen unbekannte Diebe in
daS versperrte WirlhschaftSgebäude des Gnmddesitzcrö Ma>
thias Ierne in Grciza, Vcznt Ci l l i , und haben, nachdem
sie zwei Thüren, sowie die Schlösser von zwei Truhen und
zwci Kästen mit Dietrichen geöffnet haben. Effecten, Vic-
tualicn und elwas Geld im Gesammtwerthe von 130 fl.
50 kr. gestohlen. Dic Thäler ließen einen zerbrochene»
Dietrich und zwei gewöhnliche Haselnußftöcke zurllcl.

— ( D i e T r i e st er A u s s t e l l u n g ) wurde an»
14. von 400, am 15. von 2100, am 10. von 500, am
17. von 800 Personen besucht.

— ( I n t e r e s s a n t e r C o n g r e ß . ) Nächster Tage
wird aus dcr Wiese nächst Unlerlürkheim bei Stuttgart auch
ein Congreß tagen, und zwar von Zigeunern, die sich von
7 zu 7 Jahren hier versammeln. Es finden sich regel-
mäßig <;00 - - 700 dieser schwarzen Gesellen mit Weibern
und Kindern auS allen Ländern, den, (ölsaß, Preußen,
Sachse»!, Baiern, Baden und Württemberg cin. Der Haupt»
mann dieser Sippschaft ist dcr '.'«^hngc Ioscf Reinhard,
wohnhaft zu Muchlaugen bei Gmüud, cm Scchn jeneS
Ncinhcnd, welcher die Gefangennahme HannictVl's und seiner
gesürchtclcn Näuberbaude bewerlstclligt hat. Der »och rüstige
Orcis hat sieben Weiber gehabt und zählt ein Häuflein
von 45 Kindern zu den Eeimgen.

— ( F r a u e n rechte.) I " °em Wyoming Terr i-
torium in Nordamerika habcn die Frauen gleiche Rechte
wie dic Männer erhallen; fic becherligeu sich bei den
Wahlen, sind Geschworene u. s. w. Eine höchst erbauliche
Scene hat sich durch diese Berechtigung erst kürzlich dort
zugetragen. Sechs Frauen waren mit sechs Herren bei
einem Mordprocß zu Geschworenen gewählt. Nach bor-
tiger Eitle werden die Geschworenen, bis sie sich ttber das
Nrlheil geeinigt, eingeschlossen. Eine 6imgung «der mnßte
wohl seine Schwierigleuen haben, ocnn der Verschluß lonn
während der ganzen Nacht nicht gehoben werden. D.e
F lge davou war, daß ein Dutzend Kmder °.e Nachbar,
schall durch ihr Geschrei ..nach Mul lern" mchl schlafen
ließen und daß am folgenden Tage die Gallen von dre.
weiblichen Geschworenen eingezogen wurden, well fre auS
Wulh über da? nächtliche Ausbleiben ihrer Ehehälften dem
Rlchtcr, welcher die Einschließung angeordnet, sämmtliche
Scheiden eingeworfen hatten.

Locales.
— (Schu lbe fuch . ) Das hiesige l. l O b e r -

g y m n a s i u m zählt pro 1871/2 472, und zwar in der
ersten Klasse 97, in der zweiten Klasse 58 in der drillen
Klasse 7 1 , in dcr vierten Klasse 55, in der sUnfien Slasse
55, in der sechsten Klasse 50, in der siebcnlen Klasse 43,
in der achten Klasse 43 Schüler — Die unter Leitung der
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ehrwürdigen Uisulinerumen stehenden Mädchenschu len
zählen 966, und zwar in der ersten Klasse 306, in der
zweiten Klasse 237, in der dritten Klasse 203, in der
vierten Klasse 154, in der fünften und sechsten Klasse
64 Schülerinnen.

— ( N i n e z w e i t e P a s t r a n a . ) I m Grumnit'schen
Hause auf der Wiener Straße wird am 20., 2 1 . und 22. d.
eine merkwürdige Naturerscheinung zur Anschauung gebracht.
T h e r e s a G a u, l) ar d e l l a , 13 Jahre alt, stammt aus
den Gebirge bei Ealerno im Neapolitanischen, von Ellern,
deren Oberhaut sehr weiß und deren Haarwuchs schutler ist;
auch die Vrüder der Theresa haben schwachen Vart. T h e r e s a ,
das Wunderlind, ist klein, hat dunkelgefärbte Oberhaut, ist
mit sehr schwarze» glänzenden l a n g e n haaren an der
Stirne, im Gesichte, an den Gliedmaßen, am Rücken und
und Obcrlörpcr bewachsen. Ter Schädel ist sehr klein,
das Gesicht wie. bei Negern winkelarlig, das Nuge schön
und glänzend, die Stumpfnase, die Lippe wulstig aufge-
worfen wie bei Affen, der Mund weit, Zähne unregelmäßig,
Zunge aus den Mund stehend, Ohren lang und Vorder»
arme lang, Summe wie Äariwn. Diese Nalurscllenheit
wurde auch von Dr. Auspitz der Gesells.^aft der Aerzte in
Wien vorgestellt, und es erregte dieser Fall einer lretinen»
artigen Mikrocephalen und merkwürdigen Haarwuchciung
(H) p6itl ickosis) in allen Productionsorten allgemeines
Erstaunen.

— (Dr. R u d o l f V i e l e c k ) aus Wien hat gestern
einer kleinen aber gewählten Zuhörerschaft seine Ergänzun-
gen zu dem Schillcr'sch.n Fragmente „Der Menschenfeind"
vorgetragen. Wi r müssen bedauern, daß die Wahl des Lo-
cales eine unpassende war. Der leise, an vielen Stellen
gar zu scin nuancirle Vortrag wurde durch die nächst dem
Massalon fröhlich beisammensitzenden Gäste des Nestaura-
lionslocales höchst unangenehm gestört; bedauern müssen
wir ferner, daß Herrn Dr . Vieleck's Organ nicht jenen
Klang, nicht jene Kraft besitzt, um die Effectstellen zur
durchschlagenden Geltung zu bringen.

Tr . Vieleck hat die schwierige Aufgabe als Schrift'
steller insofern gelöst, als er im Geiste des größten deutschen
Dichters daö begonnene Wert ergänzte. Dr . Vieleck con-
staline den Vesitz feinen Tacls und Toncö, Liede zu höherer
geistiger Arbeit, Gefühl und Phantasie. Die Ergänzungen
des e rs ten Actes waren wegen des unpassenden Lokales
nud des schwache» Eprachorgaueö den Zuhörern beinahe
unverständlich; dic Ergänzungen des z w e i t e n Aclcs sind
jedenfalls der Glanzpunkt dcs Vortragrs; die ncucn Scenen
haben Handlung, Energie und Kraft, wurden ausnahms-
weise auch mil gchodener Stimme gegeben; uur ist der Sloff
so reich, daß aus einem, ganz gut zwei Acte gemacht werden
tonnten und sollten; der d r i t l e Äct ist eigentlich uunöchig.
denn die Rückkehr dcs Menschenfeindes in die menschliche
Gesellschaft häuc füglich dem zweiten Acte angeschlossen wer-
den tmmcu, wodurch die etwas gewöhnliche, mit dem Geiste
des Fragmcuteö uichl ganz harmonlrcnde Nolle des Gärtners,
beseitigt worden wärc. Uebrigcuö gebührt Herrn Dr. Vieleck
immerhin das Verdienst, an diese schwierige Arbeit Hand
angelegt zu haben.

— ( T h e a t e r . ) Gestern haben wir uns wieder ein«
mal amusirt. Herr Walburg hat uns drei k l e i n e aber
g u t e Stückchen aufgetischt. I n der Bagatelle „ I a f o n "
von O. F. Vera, erheiterten uns insbesondere Herr T r a u t
(Holm); in der Operette „ D e r R e g i m e n t s z a n de re r "
von Offenbach Frau P a u l m a n n (Hipferl). F r l . Heß
(Nettchcu) und Herr S c h u l z (Klette); in der Posse
„ S c h n e i d e r F i p p ö " von Verg — Herr S c h l e s i n «
ger in der Titelrolle. Dem Sprichworte gemäß, „Ende
gut, alles gut," wurde letzterwähnte Posse — gewürzt durch
die drastische charakteristische Darstellung und originellen
Gesangsbeigaben des äußerst thätigen Komikers Herrn
Schlcsiuger — mit besonderer Heiterkeit beifällig aufge-
nommen. Das Haus war fo ziemlich besucht.

- <NuS dem Amtsblat t . ) Am 30. October findet bci
der Präger Finanz-Landrödirection die Verpachtung der Ver;ch-
rungsstcucr der Stadt Prag statt. Ausrnsöpreis 1.299.333 fl. —

Beim Klageufurter Landesgericht sind zwei Adjunctenstellen mit
deu'systemmäßigen Bezügen zu brschen. Bewerlmugeu bi« Neu
November.

Literarisches.
Die erste Nummer deS nnt dem I . October begonnenen

Vl I . Jahrganges der rühmlichst belanuten „ M o b enw el t" zeich-
net sich wieder durch eine außergewöhnliche Maunigfaltigteit vor-
züglich dargestellter Toiletten- und Handarbeiten ans. Da gibt eS
Anzüge für Kinder und Erwachsene, ^ans^. Promenaden- und
Gesellschaft Toiletten; selbst für e<u gediegenes Vraullle,d ist ge-
sorgt. Es fehlt auch nicht an einer Menge hübscher Einzcllchci-
ten, wie Schleifen, Kragengarnitureii, Blusen, Hüten und Hauben,
und wcr von unseren Taiueu nicht nur da« Modernste sehe»,
saubern selbst Hand anlegen wi l l , filr feine Garnitur zn sorgen,
erhält auf der Ocilage d>e anerkannt besten und genauesten Schnitt»
muster. Eine Seite der Beilage blldtt an sich schon ein Künste
blatt mit den schönsten Mustern. Wir heben ans der Fülle her:
vor: Fmster-.Oarnitnr, Lichtschirm. Fächcrtasten, Nadelkissen mit
Wäschezettel, Umhängetasche, Sftihentragen und eine reiche Aus-
wahl der verschiedensten Namcus-Chifsrcn. B l i diesem reichen I n -
halte tostet das ganze Quartal mir 67 l r , mit großen colorirten
Modeükupferu I f l . 60 lr. i'chlerc sind geradezu lleinc Knust-
l'lätter; daö zn N>. 1 stellt elegante Hauö-Toilctten dar. Indem
wir die Aufmerlfainkeit der geehrten D a m e n w e l t auf diefc
illnstrirte Zntnug lenten, theilen wir unter Einem mit, daß die
erste Nnnuncr in der Buchhandlung von Ä l c i u m a y r 4 V a m-
b e r g znr gefälligen Ansicht aufliegt und dort Pl'äimmeratioueil
anf dicses Modenblatt augenomm«'!, weiden.

Einsseseildet.

H,!1eu kranken Kiatt unä 6k8un6neit obne INeäicin
uuä otm« Kosten, llevale^eiere Du Larr? von Kanaan.

Hie delicate Heilnahmiig il^v^iLz^il-re ,1u I I I , , ^ beseitigt alle
Krankheiten, die der Medicin widerstehen; nämlich Magen-, Ner-
v!'ü-, Vrnsl-, billigen-, Leber , Drüsen-, Schleimhaut-, A>hem-,
Vlasen- nud Nierenleiden, Tubcrculose, Diarrhöen, Schwindsucht,
Asthma, Hnsten. Uuverdanlichlnt, Verstopfung, Fieber, Echwin-!
del, Bliitanssteignl, Ohrcnbransen, Ilebclkeit nnd Erbrechen selbst
in der Schwaiigerschaf!, Diabetes, Melancholie, Admageiung,
Rheumatismus, Gicht, Bleichsucht, — AuSzug ans 72.0 0 Cer
tisicateu über Genesungen, die aller Medicin getrotzt:

C e r ' t i f i c a t N r . 6 8 4 7 1 .
Prnnctt» (b^i Mondovi). den 26. October 1869.

Mein Herr! Ich tann Sie ucrsicheru, das; seit ich von der
wundervollen IiLvaIo8cii!r<i «lu, I j a i l ) Gebrauch machte, das heißt;
seit zwci Jahren, filhlc ich die Beschwerlichleilm meiueS Alters ^
nicht mehr, noch die Last inciner «4 Jahre. Meine Beine sind,'
wieder schlank geworden; mein Gesicht ist so gnt, daß ich teiner
Brille bedarf; mein Magen ist stark, als wäre ich 30 Jahre alt.
Kniz, ich fühle mich verjüngt; ich predig?, ich hure Beichte, ich <
besuche Kraule, ich mache ziemlich lange Reisen zu Fuß, ich fühle ^
meinen Verstand tlar und mein Gedächtnis; erfrischt. Ich ersuche^
Sie, diese Erklärung zn verüsfeullichcu, wo und wie Eie cü wün-
schen. I h r ganz ergebener

Abb«i Peter C a s t c l l i .
Ln.cn, ^ - I n l ^ n i . und Pfarrer zu Prunetto, jircis Moudaui.!

Nahrhafter als Fleisch, erspart die l<ov«lo»<',i!'!-o bei Erwach-
senen nud Kindern 5)0 M a l ihren Preis in Arzneien.

I n Blechbüchsen von > Pfund fl 1.50. 1 Pfund sl 2.50,
2 Pfund sl. 4.5)0, 5> Pfund sl 10, 12 Pfund sl. 20, 24 Pfund
sl, 3<v l'><;v,'>!<!8<nl!!'c> < !̂o,̂ o!l<l».'<> i u P u l u c r und iu Ta! ' l> ' ! leu s«r
12 Tassen f l . 1.5„), 24 Tuffen fl 2 f>0, 4« Tassen sl, 4 5<», in
Pulucr für 120 Tassen sl. 10, für 2«« Tassen f l . 20, für 576
Tasfcu fl. 36. Zn beziehen durch B a r r y du B a r r y ä Eouip.
in W i e n , ^VaI1Ü3cl iß2«8« X r . 2 , i u I . 2 . i d H o I i Cd M a h r ,
in Marburg F. K o l l c i n i g , in Htlageufurt P. B i r u b a c h e r ,
in Gruz Gebrüder O b e r r a „ z m a y r , ,ü Iuuobrucl D i e c h t l ü
F rank , in rinz H a s c l m a y e r , in Pest T ü r ü l , in Prag
I . Fü rs t , iu Bri tnu F. Edcr , soiuie in allen Tläoten bci guten
Apothekern „nd Specereihändlern; anch versendet das Wiener Haus
nach allen Gegenden gegen Postanweisung oder Nachnahme,

Neueste Pgj l . "
^ i n z . 17. October. Zl.r Feier der Anwesenheit

Sr. k. Hoheit des durchlauchtigste!, Kroi,pri„zell Erz»
Herzogs R u d o l f prangte gesttrn die ganze Stadt
und das Thcatcr iui Fcstschmuctc, welch' letzterer in
einer glänzenden Beleuchtung des Zuschauerraumes, an
seinem Eingänge von außen durch eine Vrillantfcuerrose,
an der taiscrlichcn Loge in Festons und Blumenkränzen
semen Ausdruck fand. Als der durchlauchtigste 5lron<
prinz an der Seite des l. l. Stalll)altcre«, des Landes-
halifttmamiS und dcS hiesigen Militärcommandanten in
der Hofloge erschien, milde Höchstdcrsclbe mit einer
Festfansare und lebhaften Hochrufen deS gedrängt vollen
Hllusco empfangen, wofür Se. l . Hoheit in der gewin^

nendsten Weise, dem Publicum sich freundlichst entgegen-
neigend, dankte. Man gab zwei ältere, heitere StNck-
chen: „Er ist nicht eifersüchtig" von (5lz und Belly's
Vluette „Monsieur Hercules." DaS HauS befand sich
überhaupt in gehobener, freudiger Stimmung.

P r a g . 18. October. (Landtagsbericht.) I u der
heutigen Lauotagssitzung wurden die LandeSallSschuß'
wählen vorgenommen.

P a r i s . 18. October. Der „Courier Diplomat!«
que" glaubt zu wissen. Thiers habe heule die Nallfica»
tivli des Vertrags nach Berlin abgesendet.

5>l?ssravhisHer Ai'eHselsoure
ooni 1!>. October.

5pelc. Älielallitineö 5>?.:̂ >. - üp?rc M'laüiqneS mil M<"'
und Novembl-r-Zins^n 5>7.35>. — 5perc, Nct!0üal-Aul"hen'l>'.^^
— 1«U0-r Staals-Alilcheu 97.30. — Äaul-Aclien 709. - Clld'l-
Act^cli 2«l>. - ^üd^n 118,30, - Nilber 11^.10. - zf, l MOi'l-
Du«,tm 5.6tt, - Naftoleond'or 9.42',,.

Handel und WlkswirUchM'iches.
23 e r l o s u >» ss

(H l ali i Sla u e r ^ os e.) Vei der au, l< ,̂ October vor-
genommenen Verlosung wnr"en folgende 1')0 Treffer g,r,cgcil'
1 Treffcr« fl. 8 W 0 Nr. 15)527, 8 Treffer -, fl. 7»W Nr^ 1<!50.̂
3l^2. ? Treffer « fl. 10« Nr. «<;i0. 100«2, .^20, 6810. I5'i>30,
3999. 23931. Nuf die übrigen 140 Trrffer eulfäll! ein Gewinn
von je 2l» fl.

N u d o l f s w e r t h , 10. October. Dic Durchschuitti!-Pms«
steNlcii sich aus dem heutigen Markte, wie folgt:

Weizen per Mchcn 6 30 ^ Butter pr. Psnud . — ^6
^ Korn .< 4 90 Eier pr. Stücl . . - ^ U
Gerste „ 4 10 Milch pr, Maß . — l "
Hafer „ I 80 Nindsteisch pr, Pfb, - ^ il4
Halbfrucht „ 5» 40 Kalbfleisch „ — 2 «

, Heiden ,. — ! — Schweinefleisch „ — 24
Hnsc „ 4 . - , Schöpsenfleisch „ - 1s
Kulunch „ 4 ^0 Hähndel pr. Slllcl — ^"
Erdäpfel ,. 1 »0 Tailbcn „ — ^

! îuscu ,. ' - . Hcu pr, Ceuluer . , '
Erbsen ,. — — Stroh „ . — ^
Fisolen „ — „ - Holz, hartes, pr. Klsl, 6 , 50
Rindsschmal,, pr. Pfd, — 5,0 — weiche«, „ — ' -

> Schweliieschmalz „ 4« Weiu,r>Uher,pr, Eimer 9 '
> Kyecl. frisch, — .'^ — weißer „ 8 ^ ^',
> Spcct. geräuchertPsd. — , 4'<i!, I

2lnftekommene Fremde.
A»! 18. October

f)l<^s»»»«. Dr, Napor. Marburg, Paieli, l. l. Maior, Karls
lnirg, -Bawg, !. t. .hauptmanii, Essel. ssnnmgalli, Mantna,
— Vaö, Franz. - Ependal, Kraiubnrg, — Paüser. Nndolfs
werth, — Flidmann, Redacteur, Wien, ' Dr. M, ich, Ora^.-^
Talix, t, l. Hauptmami, Oörz, - - it. S. Micl'elatsch. viadolica.

Anton Miä'rlatsä,. .̂ avlcstadt,
8 t««l« ^Vl«»«. («lo'ducuil, Besitzer, Eisnern, — Oratzer, I » '

geuieur, Sara, - Müller, Prioal, ft'.ra,;, — Ma>z Priucü,
Oberlaibaä'. - Ni l l i . Naturar,^l, Trieft. Diun, jifm,,Wien.
— Wraff, Ksm,, Kassel. v. Schulderer, t, t. Oberst, - Uhl,
Kfm., W en.

N»»l«»,'l»,Vl>«»,' B I»« ' . Moravic, Haudluligsreiseuder, k in^
— Pagliaro, Sissel. — Meuuer, Schneider, Sessaua. - ^ ^ '
stätter, S t . Veit. — Scandolara, Iugenienr. Tur in ,

Theater.
Heute,- z!andcs»crichtörl,lii. Lebensbild in 3 Acten, (Novität)

M u r g e u : Vucia de valuermoor. Oper iu 3 Acten

Meteorologische Neolnichlullaell ill Llüliach.

.7Z'N ẑ ,"'^'^'U
K U . M g . 738.7» I , . 6 z wmdsti l l ' grüsjth^ bew,'

19. 2 „ N, 737.40 ^ l l .<« windstill ganz bcw. <>.u<>
10 „ Ab. 738,,7 , - l - 0.o windstill gruhlh bew,

Morgens nach l; Uhr Nebel, Vorlnittagö SonnenschclU,
Nachmittag« Wollendeeic geschlossen, theilweisr gelockert, an« N°»'d-
Ost ziehend. Das Tagcsmittel der Wärme -^. 7 9", um 3 ' "
nnlcr dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I gua , v. K l e i n m a U r.

K ä l ' l l ' n l t z l l r i ^ t ' ^ i e i l , 18 Oclobcr. Cö tra!eu heute mäßige Rückgänge eiu, welche wohl clxüisu anf eine nalurgemäsjc Neactiou, als anf die momentane Geschäftöstillc zurllckzllfuhn'"
W » « » . f l N U l t t U , l . sind; auch der siir deu Escomptc fehr lnappc Gcldstand iuflueucirlc ,m nugüiistiglüi Sinne. Dessenungeachtet blieben die Aulagspapiere gut behauptet uud znm Schluft «"t
auch in Speculalionseffecteu wieder eine Besserung ein.

I>iti 100 si.
<3>-!d ^ ' .aar

Hluheitlichc Staatsschuld zu 5 pCt,-
in Noten verzins!. Müi-Noucmbei 57 20 57.50

. .. ,. Febrnar-Äugnst 57 20 57,30
" Silber „ I i iuuer-Iuli tt? 90 ö«.
^ „ „ April-October. 6?.7ö «8.70

L«se y , I , I«39 2 8 5 . - 2 8 7 . -
„ „ 1854 (4"/,) zu 250 si. «8 50 89 50
, ^ 1860 zn 500 si. . . 97.40 97,60
„ „ I860 zu 100 ft. . . 1 1 4 - 114.50
„ „ 1864 zu 100 st. . . 135 50 135.75

Gtaats-Domllneu-Pfllndbriefe zn
180 si. ü,W. iu Silber . . 12150 122.50

» . Grund»nt lastungs- i3bl»»,al l l . ,^u.
Filr 100 fl. Oett, Wn^r

V»hmm . . . . zu5p<tt P5.— 9650
^°Uz«n . . . . ^ s, .. 745)0 75,—
N,edel-0estertcich - - « 5 ^ 91. - 95.50
^ ' ^ s t e r r e i c h . . „5,, ftg. _ 9 4 , ^
«lebenbürgen . .̂  7 4 ^ 745^
Kic,erm<,r' . . .' " 5 '̂ l,^ ^ ^ ^

O. Andere öffentliche Anlclien
Dollllliregnlirnngylose zn 5pE<. 9 4 ^ 9^ __
Una. Eisenbahnanlehcn z„ 120 ft.'

0. W. Silber 5«/« Pr. Slüct l08 ^. 108 25
Nun Prämienaulehen zu 100 fl.

1, W.l?5ft. E i n M . ) v r <^"l<l 9?.-. ^7,5

Wiener Eommunalllulehen, riict- Geld Waare!
zahlbar 5 pEt. filr 100 si. . . 86.— 86.25!

«». V r t i c n von Na»,pi,istetuten.

Mcl̂ > Wuare
Auglo-uswr. iUanl 346 75, 247.—
Blluloerein 214.-^ 215 . -
Boden-Ereditanstall . . . . 264.— 266.>-
Ereditanstalt f Handel n. Gew, . 288 50 288 75
Crcditaustalt, allgem. imgar. . , 111 7ä 112 25
Eücomple-Gescllfchllft, n. ü. . . 938. 942.-
Franco-üfwr. Van! . . , . 115.75 116.—
Günrralbaut ^ - - ^ - . -
Haudclsbaul 147.50 148.- -
Natioualbanl 768.-- 770 —
llnionbanl 253.30 253.50
VercillVbanl W 0 , - U > 1 -
Vertchrsbank l ? ? - ^ l?8. -

« . A i t ien von Transportunternf l ,
munaen. Geld Waare

Älsöld-Finmaner Bahn . , . 179.-- 180.—
Böhm. Westbahn 2,̂ 0.— 2^2.—
Earl-rndwig-Bllhu 256.75 257,^
Donan-Da'NPfjchifff. Gescllsch. . 558.— 560. -
Elisubcth.Wchliahu 242,50 243.-
Elisabeth-Westbahn <i.'inz - Vud-

weifer Strecke) 203,— 204.-
Ferd.li<lu22.Nordbah« . . . 2095 2100.-
Fiwff,r<hfNlV»rcstr,V»hn . . 1?4.— N 5 . -

! c»!>l>> 3ft<?2:^
>^ran',,..Ins?h!)«.B°l,n . . . 205 50 206 —
,!ember8-<iz?rn.«Illss»er.V«,hn . 169.75 170 25

l"ol,t>. östcrr 375.- 378 . -
Ocsterr. Nordwesibahn . . .216 50 21?.—
Rnd°lss-P,l)n . . . 156 50 157 —
Siebcnbilrger Vahu . ' ' ' 17, 50 172 -
Maatöbahi! ^ . . ^ c i . ^
^lldbahl! . , i<^9o 194,10
Silb-nordd, Peibiud, BIhu . 175 50 176, ^
,Theiß Bahn 24125^41.75
Ungarische Nordosibahn . . . 158,25 158.75
Ungarisch: Ostbahn . . . . 112 ^ . 112.50
Tramway 217,50 217,75

««. P fandbr ie fe (für 100 fl)

M g . üjl, Vob!.n:Lrcdit-!/iliftall Gelt, Waare
UerlllSbar zu 5 pTt. in Silber '.05, 105 50

oto.iu 33 I.rttctz.zu 5p<lt.iucl.W. 86. 86 50
Nüllonalb. zu b pllt. ö. W. . . 88,90 89 10
Uny. Bod.-Cred.-Nnft. zu 57, P<lt. 87,50 «8.50

t l . P r i o r i t a t s o b l t g a t i o n e n .

Oeld Waare
ilis.-Westt,, in S. vcrz. (!. Emifs.) 94 75 95,25
zerdiu«mda-N°rdb. in Sl l l i verz. K'4,75 105.--l
3ran,-IosephZ-V'!hn . . . . 98.50 9o.70j
^.«nrl-Ludw.N.i.V.v<r.».'.VlN. 105.— 105 50!
vest««, «ordwtftbahn. . . 99 75 1 0 0 -

Oel>. Waare
Sicdmb. Bahn iu Silber nerz. . 88.40 8«.^"
Gtaatsb. G. :^°/, z 500 Fr. „I , Em. 138, - 1 3 ^ '
Slldb. G. 3"., i. 500 Frc. pr. Stllcl 10^ 80 I»« ^
Sltdb.-G.i.200st.z.5"..f>lrI00N 9190 ' . ' " " '
Olldb.-Vuns 6«/„ (1870.-7^) ^

i. f>00 Frcs pr. Stilck . 2.l0 5'" ^ 1 ^
ling. Ostbllhu fllr 100 si, . , 84,90 ^ ' ' "

» . Pr iva t lose <per Stillt.)
«ircditll'.istall f. Handel n. Gew. lNeld W ° ° "

zu 100 fl. ii.W 181 - 1 f ^
Nudnlf'.Stiflung zu 10 st. . . 14. - ^ '

Wechsel (3 Mn»,> 6>rld W°° "
Äugsbnrg sllr 100 ft flldd. W. I"0 - 1l)N.1
Fraulsurt °.M. 100 st. dctto 1l)0 30 W" '
Hamburg, für 100 Marl Banco 87 40 »< ' ^
London, für 10 Pfund Strrliu» N8.35 N» ^
Paris, ,Nr 100 Franc«, . . . 45, l 5 4 . ^

Couvs der Geld,>rten

O"d 5'°°«"lr.
K. Mllnz-Ducate,, . 5 ft. 66 tr. 5 si. ^»

' Napoleons'°r . . 9 ., 41^ » ? " 3 ^ ,
Prenß. (iasscuscheiue, 1 .. 77!« ' « ^ ' „
^l lder , . 118 „ 5, l«8 ,. ^

lKr.,i»ische Gru:.t>e»tsastungS - obligaliottc», P» '
I notuolirunq: — — <i»l'd, ^ ^ ° " '


